
Sauberes Wasser – sauberer Lebensraum.
Für unsere Region Luzern.
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l Mit Respekt 
zurückblicken – 
und mit Zuversicht 
nach vorne
Geschätzte Leserinnen und Leser

Die Abwasserreinigungsanlage (ARA) Buholz ist seit fünf Jahrzehnten ein unverzichtbarer Pfeiler für Lebensqualität und 
saubere Gewässer in der Region Luzern. Als eine der grössten ARA der Schweiz erfüllt sie nicht nur eine technische Auf-
gabe, sondern auch eine gesellschaftliche. Jeden Tag sorgt sie dafür, dass das Abwasser von über 200‘000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern aus der Region Luzern gereinigt und der Umwelt in bestmöglicher Qualität zurückgegeben wird.

Die ARA Buholz und ihre Verantwortungsträger überzeugen dabei durch umsichtige Planungen sowie den konsequenten 
Einsatz modernster Technologien. Mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung – zuletzt mit der Einführung der vierten 
Reinigungsstufe zur Entfernung von Mikroverunreinigungen – gehört die ARA Buholz europaweit zu den Vorreiterinnen. 
Dieses Engagement ist notwendig, um unsere Gewässer nachhaltig zu schützen.

Die ARA Buholz ist aber mehr als eine Reinigungsanlage: Sie ist auch eine Produzentin erneuerbarer Energie. Durch die 
Verwertung von Klärgas leistet sie einen wichtigen Beitrag zur regionalen Energieversorgung und zur Erreichung der 
Klimaziele. Weiter sorgt die überregionale Schlammverbrennungsanlage dafür, dass der Klärschlamm aus der ganzen 
Zentralschweiz energetisch sauber verwertet werden kann.

Als neuer Vorsitzender der Geschäftsleitung von REAL trete ich in grosse Fussstapfen. Viele Menschen haben in den 
vergangenen Jahrzehnten mit Fachwissen, Engagement und Weitsicht dafür gesorgt, dass die ARA Buholz zu dem ge-
worden ist, was sie heute ist.

Dieser Erfolg ist das Ergebnis des Zusammenspiels zahlreicher engagierter Menschen. Unsere Mitarbeitenden garantie-
ren nicht nur tagtäglich einen sicheren Betrieb, sondern bringen mit Ideenreichtum, Erfahrung und persönlichem Einsatz 
die Weiterentwicklung der Anlage stetig voran. Die angeschlossenen Gemeinden schaffen mit ihrer Unterstützung die 
Grundlage für dieses gemeinsame Werk. Und die Vorstandsmitglieder sowie die Delegierten tragen mit ihrem strategi-
schen Blick und ihrer verantwortungsvollen Arbeit wesentlich dazu bei, dass REAL mit der ARA Buholz auch in Zukunft 
erfolgreich und nachhaltig wirken kann.

Allen Beteiligten gilt mein herzlicher Dank. Das Jubiläum der ARA Buholz ist Anlass, mit Respekt zurückzublicken –  
und mit Zuversicht nach vorne.

Fabrice Bachmann 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

Impressum
Herausgeber Public Voice Projektleitung Dr. Josef Roos, Public Voice, Adligenswil,  
Fabian Zumbühl, REAL Redaktion Dr. Josef Roos und von REAL Fabian Zumbühl,  
Fabrice Bachmann, Martin Zumstein, Alexander Kleiner, Urs Widmer Fotos Dr. Josef 
Roos, REAL, Hans Erni-Stiftung Layout Eicher Design AG, Horw Druckerei Koprint AG, 
Alpnach Herausgabe 2025

Fabrice Bachmann
Vorsitzender der Geschäftsleitung
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nDie Organisation
der ARA Buholz
Die ARA Buholz und die dazugehörige Schlammverbrennungsanlage (SVA) sind Teil des Abwasserbereichs 
von REAL. Der Bereichsleiter ist Mitglied der Geschäftsleitung und führt das operative Geschäft zusammen mit 
vielen Fachleuten.

ARA Buholz im Gemeindeverband 
REAL

Die Abwasserreinigungsanlage Buholz in Emmen ist die 
grösste Abwasserreinigungsanlage der Zentralschweiz 
und übernimmt eine zentrale Rolle in der Abwasserbe-
handlung der Region Luzern. Sie ist im Besitz des Ge-
meindeverbands REAL (Recycling, Entsorgung, Abwasser 
Luzern), dem 21 Gemeinden angeschlossen sind. 

ARA Buholz und ARA Rontal

Die ARA Buholz reinigt heute das Abwasser von zehn 
Gemeinden im Luzerner Agglomerationsraum. Sie deckt 
ein Einzugsgebiet mit über 200'000 Einwohnerinnen 
und Einwohnern und zusätzlich eine Abwasserfracht von 
63’700 Einwohnerwerten aus Industrie und Gewerbe ab. 
Damit ist sie die grösste Abwasserreinigungsanlage der 
Zentralschweiz und eine der grössten der Schweiz. Zum 
Gemeindeverbandsgebiet von REAL gehört auch die ARA 

Rontal in Root, welche mit einer Grösse von 37‘500 Ein-
wohnerwerten die Schmutzfrachten des Rontals reinigt. 
In absehbarer Zukunft wird zudem die ARA Oberseetal 
ausser Betrieb genommen und das Abwasser der Ge-
meinden Ballwil, Eschenbach, Inwil und Rain zur ARA 
Buholz geleitet. 

Oberstes Organ:  
Delegiertenversammlung

Politisch und rechtlich ist die Anlage in die Strukturen 
von REAL eingebunden. Das oberste Organ ist die De-
legiertenversammlung, die sich aus den Delegierten al-
ler Mitgliedsgemeinden zusammensetzt. Sie beschliesst 
Statutenänderungen, Reglemente, Budgets sowie Inves-
titionen und wählt den Vorstand. Dieser besteht in der 
Regel aus Exekutivmitgliedern der Verbandsgemeinden 
oder ausgewiesenen Fachpersonen.  Er arbeitet eng mit 
der Geschäftsleitung zusammen und legt die strategi-
sche Ausrichtung fest. 
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n An die ARA Buholz angeschlossene Gemeinden (31. Dez. 2024): 

	 Luzern	  86‘234 Einwohner			  Emmen	    	   33‘177 Einwohner

	 Kriens	  30‘008 Einwohner			  Horw	   		     15‘788 Einwohner

	 Malters	    7'771 Einwohner			  Rothenburg		      7'863 Einwohner

	 Meggen	    7'783 Einwohner			  Adligenswil 	     	      5'617 Einwohner

	 Udligenswil	    2'994 Einwohner			  Schwarzenberg  	     1'817 Einwohner

						     Insgesamt		  199‘052 Einwohner

An die ARA Rontal angeschlossene Gemeinden (31. Dez. 2024): 

	 Buchrain	    6'807 Einwohner			  Ebikon	    	    14‘788 Einwohner

	 Dierikon	    1'685 Einwohner			  Gisikon 	      	      1'515 Einwohner

	 Root 	    6'627 Einwohner			  Insgesamt	   	   31‘422 Einwohner

Anschluss künftiger Gemeinden an die ARA Buholz:
 
	 Rain	    3'305 Einwohner			  Eschenbach	     	      3'779 Einwohner

	 Ballwil 	    2'843 Einwohner			  Inwil			        2'924 Einwohner

Insgesamt 				   Insgesamt
neue Gemeinden	 12'851 Einwohner			  ARA Buholz 	 211'903 Einwohner
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Operative Ebene

Der Geschäftsleitung besitzt die operative Führung und 
trifft alle Entscheidungen, die nicht einem anderen Organ 
zugewiesen sind. Die Geschäftsleitung unterbreitet dem 
Vorstand die Planungs- und Entscheidungsgrundlagen, 
berichtet ihm schriftlich über den Geschäftsgang und 
holt die erforderlichen strategischen Weisungen ein. Sie 
trägt im Rahmen ihrer Kompetenzen die volle fachliche 
und �nanzielle Verantwortung.

Betriebsleitung 

Die Reinigungsanlagen werden von der jeweiligen Be-
triebsleitung geführt, die für das Tagesgeschäft zustän-
dig ist. Dazu gehören die Personalführung, die Einsatz-
planung, die laufende Überwachung der Prozesse sowie 
das Störfallmanagement. 

Spezialisierte Teams 

Die Betriebsleitung der ARA Buholz wird von mehreren 
spezialisierten Teams unterstützt. Das Betriebsteam 
gewährleistet rund um die Uhr die Steuerung der Rei-
nigungsprozesse und sorgt dafür, dass die gesetzlichen 
Grenzwerte eingehalten werden. Das Technik- und In-
standhaltungsteam kümmert sich um Maschinen, elek-
trische Anlagen und das Automatisierungssystem, das 
Labor überwacht die Qualität des gereinigten Wassers. 
Diese Teams bilden die Grundlage für einen zuverlässi-

gen Betrieb – auch bei Notfällen. Ein Projektteam beglei-
tet grössere Bau- und Erweiterungsvorhaben. Schliess-
lich übernimmt die Administration Aufgaben wie die 
Gebührenabrechnung und Materialbewirtschaftung.

Klare Entscheidungswege

Die Entscheidungswege sind klar geregelt. Im Alltag fällt 
die Betriebsleitung operative Entscheide eigenständig, 
beispielsweise über Wartungsarbeiten oder den Einsatz 
von Betriebsmitteln. Grössere Projekte werden durch den 
Bereich Abwasser vorbereitet, von der Geschäftsleitung 
koordiniert und müssen vom Vorstand oder der Delegier-
tenversammlung bewilligt werden. So wird sicherge-
stellt, dass sowohl die politischen Gemeinden als auch 
die Fachebene im Betrieb eng miteinander verzahnt sind. 

Kostenverteiler

Ein Kostenverteiler de�niert die Höhe der Gemeinde-
beiträge. Diese �nanzieren die Gemeinden mittels ver-
ursachergerechter Gebühren anhand der verbrauchten 
Trinkwassermengen, Schmutzstofffrachten oder der 
Wohnungs- und Betriebsgrössen (Spezial�nanzierung 
Abwasser). Die Spezial�nanzierung darf nicht aus Steu-
ermitteln alimentiert oder für diese zweckentfremdet 
verwendet werden. Verursachergerechte Verbrennungs-
gebühren der Klärschlammlieferanten und der ARA 
Buholz �nanzieren zudem die Schlammverbrennungs-
anlage.

Aktuelle Verbandskanalnetze der ARA Buholz und ARA Rontal
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Die ARA Buholz – 
Entwicklung einer zentralen 
Gewässerschutzinfrastruktur
Die ARA Buholz wurde 1974 in Betrieb genommen. Bauherr war der 1965 gegründete Gemeindeverband GALU. 
1995 kam eine Schlammverbrennung, 2005 eine Biogasaufbereitung hinzu. Mit der neuen hochmodernen vier-
ten Reinigungsstufe gehört sie heute zu den modernsten Kläranlagen der Schweiz. 

Unhaltbare Verschmutzungen in den Luzerner Gewässern

Bereits in den 1950er- und frühen 1960er-Jahren nahm die Abwasserbelastung im Raum Luzern stark zu. Die Bevölke-
rung wuchs, die Industrialisierung schritt voran und immer mehr ungeklärtes Abwasser gelangte direkt in die Reuss und 
den Vierwaldstättersee. Diese Situation führte zu einer spürbaren Verschlechterung der Wasserqualität: Badeverbote, 
Algenblüten und Geruchsbelästigungen waren sichtbare Zeichen einer ernsthaften Umweltproblematik. Besonders be-
drohlich war die Situation für den Luzerner Tourismus. Gutachten von Fachleuten bestätigten: Eine zentrale Abwasser-
reinigungsanlage für Luzern und Umgebung war die einzige technisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösung. 

Zentral statt dezentral – ökologisch und ökonomisch sinnvoll

Vor diesem Hintergrund entschlossen sich die betroffenen Gemeinden zur Zusammenarbeit. Die Idee: Statt zahlreicher 
kleiner und oft unzureichender Anlagen sollte das Abwasser künftig in einer leistungsstarken, zentralen Einrichtung be-
handelt werden. Zur rechtlichen und �nanziellen Absicherung gründeten neun Gemeinden 1965 den Gemeindeverband 
für Abwasserreinigung Luzern und Umgebung (GALU). Zeitgleich entstand der Gemeindeverband für Kehrichtbeseiti-
gung Region Luzern (GKLU), zuständig für die regionale Abfallentsorgung. 

1955: Politischer Druck aus Bern

Die Gründungen spiegelten nicht nur den Willen zu regionaler Zusammenarbeit wider, sondern erfolgten auch unter 
dem Ein�uss des Bundesgesetzes von 1955 «über den Schutz der Gewässer gegen Verunreinigung». Dieses forderte 
konkrete Massnahmen zur Sanierung und langfristigen Erhaltung der Wasserqualität in der Schweiz.

Montage der Schneckenpumpen im Hebewerk Luzern im Jahr 1974
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Ein zukunftsfähiger Standort

Der Standort Buholz wurde bewusst so gewählt, dass er am stärksten Vor�uter mit der grössten Verdünnung am tiefsten 
Punkt im Gebiet liegt. Mit einem grossen Kanalisationsnetz konnten sowohl der Vierwaldstätter- als auch der Rotsee 
vom häuslichen Abwasser befreit werden – eine noch heute geniale Wahl. Eine einzige leistungsstarke Anlage war und 
ist ökologisch und wirtschaftlich sinnvoller als viele kleine Kläranlagen. 

1974: Inbetriebnahme der ARA Buholz

Nach intensiven Vorarbeiten nahm die ARA Buholz in Emmen 1974 ihren Betrieb auf. Sie war von Beginn an als Gross-
anlage für die Region Luzern konzipiert und ersetzte zahlreiche kleinere kommunale Anlagen, die den steigenden Anfor-
derungen längst nicht mehr gewachsen waren. Mit der neuen Anlage konnte die Wasserqualität im Vierwaldstättersee 
deutlich verbessert und die Belastung der Reuss sowie der gesamten Region nachhaltig reduziert werden.

1995: Bau der ersten Schlammverbrennungsanlage der Schweiz

In den folgenden Jahrzehnten wurde die ARA Buholz mehrfach erweitert und modernisiert. So kam es in den 1990er- 
und 2000er-Jahren zu grossen Umbauten, bei denen die gesamte Prozessleittechnik, Energieversorgung und Schlamm-
behandlung umfassend erneuert wurden. 1995 nahm die neue Schlammverbrennungsanlage auf dem Gelände den Be-
trieb auf. 2005 folgte eine Biogasaufbereitungsanlage, mit der erstmals in der Schweiz Klärgas ins Erdgasnetz einspeist 
wurde. Diese technischen Innovationen verbesserten nicht nur die ökologische Bilanz der Anlage, sondern machten sie 
zu einer Pionierin der Energie- und Ressourcenverwertung. 

2010: Zusammenschluss zu REAL

Parallel dazu veränderte sich die organisatorische Landschaft. Der Abwasserverband GALU und der Abfallverband GKLU 
arbeiteten über Jahrzehnte eng zusammen, bis sie schliesslich 2010 zum neuen Gemeindeverband REAL (Recycling, 
Entsorgung, Abwasser Luzern) fusionierten. Damit wurde die ARA Buholz Teil eines integrierten regionalen Verbundes, 
der Abwasser, Abfall und Recycling gemeinsam organisiert. Ziel war es, Synergien besser zu nutzen, Investitionen lang-
fristig zu koordinieren und die Verantwortung für Umwelt- und Ressourcenschutz noch weiter zu stärken.

2021–2024: Weitere Gemeinden kommen dazu

2021 trat der Abwasserverband ARA Rontal mit 37‘500 Einwohnerwerten dem Gemeindeverband REAL bei. 2022 
hob die Gemeinde Udligenswil ihre lokale Klein-ARA auf und leitet seither ihr Abwasser zur ARA Buholz. Seit dem  
18. Dezember 2024 leitet auch die Gemeinde Schwarzenberg ihr Abwasser zur ARA Buholz. Zudem entschieden sich 
die Gemeinden Ballwil, Eschenbach, Inwil und Rain aus dem Gebiet der ARA Oberseetal für einen Anschluss per Druck-
leitung an die ARA Buholz. Die ARA Oberseetal wird rück- bzw. umgebaut und die Becken werden als Rückhalte- und 
Havariebecken weitergenutzt.

2025: Mit Grossinvestitionen für die Zukunft gerüstet

In den letzten Jahren rückten neue Herausforderungen in den Fokus. Einerseits die Entfernung von Mikroverunreinigun-
gen wie Medikamenten- und Pestizidrückständen, die in konventionellen Stufen nicht ausreichend abgebaut werden. 
Andererseits die zunehmende Belastung durch Starkregenereignisse, die neue Rückhalte- und Regenbecken erforder-
lich machten. Mit einer Investition von rund 45 Millionen Franken konnten 2025 sowohl die vierte Reinigungsstufe als 
auch die zusätzlichen Regenbecken in Betrieb genommen werden. Damit erfüllt die ARA Buholz nicht nur die heutigen, 
sondern auch die künftigen Anforderungen an den Umwelt- und Gewässerschutz.
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Meilensteine

Inbetriebnahme der Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA) in Ibach, Stadt 
Luzern

Gründung des Gemeindeverbands für Abwasserreinigung  
der Region Luzern (GALU) mit 9�Gemeinden 

Gründung des Gemeindeverbands für Kehrichtbeseitigung  
der Region Luzern (GKLU) mit 12 Gemeinden

Inbetriebnahme ARA Rontal,  
Aufhebung der bestehenden ARA  
der Gemeinden 

Inbetriebnahme Schlackendeponie 
Oberbürlimoos in Rothenburg

Gründung der Fernwärme Emmen AG 
zur verstärkten Nutzung der Abwärme 
aus der KVA Ibach

Inbetriebnahme der Klärschlammver-
brennungsanlage auf der ARA Buholz

�����
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Abschluss Ausbauprojekt ARA 2010 mit vollständigem Neubau  
der Biologie zur Stickstoffreduktion

Inbetriebnahme der ARA Buholz in 
Emmen mit 38 km Verbandskanalnetz

Gründung Zweckverband ARA Rontal 
durch die Gemeinden Buchrain, 
Dierikon, Ebikon und Root
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Beitritt Abwasserverband 
ARA Rontal zu REAL

Das Abwasser der Gemeinde 
Schwarzenberg �iesst neu zur 
ARA Buholz.

Fertigstellung der vier-
ten Reinigungsstufe 
(EMV) sowie der neuen 
Regenbecken

Übernahme des 31 km langen 
Verbandskanalnetzes von den 
Verbandsgemeinden

Anschluss Udligenswil an  
die ARA Buholz und Aufhebung  
kommunale ARA

Übernahme des Sammeldienstes durch 
REAL mit 45 neuen Mitarbeitenden

Eröffnung Recyclingcenter Ibach mit 
Verwaltungsgebäude an der Reuss‑ 
eggstrasse 19 in Emmenbrücke

Fusion der beiden Gemeindeverbände 
GKLU und GALU zu REAL (Recycling, 
Entsorgung, Abwasser Luzern)

Inbetriebnahme Renergia  
Zentralschweiz AG

Ausserbetriebnahme KVA Ibach
ARA Rontal: Abschluss Neubau Biostyr 
für 37’500 Einwohnerwerte
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ARA Buholz: Inbetriebnahme der 
ersten Biogas-Aufbereitungsanlage  
in Europa auf einer Kläranlage mit 
Netzeinspeisung
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Mit Aktivkohle gegen
Mikroverunreinigungen
Die ARA Buholz hat 2025 ihre vierte Reinigungsstufe zur Elimination von Mikroverunreinigungen in Betrieb 
genommen. Mithilfe von Aktivkohle im Schwebebettverfahren entfernt die Anlage zuverlässig Rückstände 
von Medikamenten, Pestiziden und Hormonen, schützt damit die Reuss und setzt neue Standards im Ge-
wässerschutz. 

Die Abwasserreinigungsanlage Buholz in Emmen ist die bedeutendste Kläranlage der Zentralschweiz und wurde gezielt 
erweitert, um Mikroverunreinigungen aus dem Abwasser zu eliminieren. Herkömmliche Reinigungsstufen können zwar 
Kohlenstoff, Stickstoff und Phosphor ef�zient abbauen, doch Rückstände von Medikamenten, Hormonen, Pestiziden 
oder Kosmetika gelangen weitgehend unge�ltert in Flüsse und Seen. 

Diese Stoffe belasten die Gewässer, gefährden Ökosysteme und Trinkwasserressourcen. Um dieser Entwicklung ent-
gegenzuwirken, schreibt das schweizerische Gewässerschutzgesetz für grosse Anlagen eine zusätzliche Reinigungs-
stufe vor. Für die ARA Buholz, die über 200‘000 Einwohnerinnen und Einwohner sowie industrielle Abwässer im Umfang 
von 63‘700 Einwohnerwerten bedient, war diese Nachrüstung zwingend erforderlich. 

Die gewählte Technologie basiert auf dem Aktivkohle-Verfahren im Schwebebett. Dabei wird feinkörnige oder granu-
lierte Aktivkohle dem bereits gereinigten Abwasser beigemischt. Die Kohlepartikel besitzen eine sehr grosse innere 
Ober�äche, an der sich die schwer abbaubaren Stoffe anlagern. In einem Kontaktreaktor wird eine de�nierte Kontaktzeit 
eingehalten, um eine wirksame Adsorption zu gewährleisten. Anschliessend wird die beladene Aktivkohle zusammen 
mit dem Überschussschlamm aus dem Wasser entfernt und entweder thermisch verwertet oder in spezialisierten An-
lagen reaktiviert. Auf diese Weise lassen sich bis 90 Prozent der Mikroverunreinigungen eliminieren – ein Wert, der den 
gesetzlichen Anforderungen entspricht und einen messbaren Beitrag zum Schutz der Reuss leistet.

Warum das Aktivkohle-Schwebebettverfahren gewählt wurde

Die Entscheidung für dieses Verfahren erfolgte nach einer sorgfältigen Prüfung verschiedener Technologien. Auch die 
Ozonierung wurde in Betracht gezogen, da sie ebenfalls hohe Wirkungsgrade erreicht. Allerdings birgt sie das Risiko 
unerwünschter Oxidationsnebenprodukte, ist kostenintensiv und technisch schwieriger in bestehende Anlagen zu inte-

Gebäude der vierten Reinigungsstufe zur Elimination von Mikroverunreinigungen
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grieren. Die Aktivkohle hat sich hingegen national und international bewährt, ist �exibel einsetzbar, technisch ausgereift 
und lässt sich gut in den laufenden Betrieb der ARA integrieren.

Das Verfahren bietet zahlreiche Vorteile: Es entfernt eine breite Palette organischer Stoffe, funktioniert unabhängig von 
saisonalen Schwankungen der Wasserqualität, ist modular betreibbar und reduziert Energie- sowie Betriebskosten. 
Zudem ist es gut automatisierbar, was den Aufwand für das Betriebspersonal reduziert, und es entstehen keine proble-
matischen Oxidationsnebenprodukte.

Anspruchsvolle Planung und Umsetzung

Der Bau der Anlage stellte hohe Anforderungen an Planung und Umsetzung. Die Erweiterung beanspruchte zusätz-
liche Flächen auf dem bestehenden Areal, was Umzonungen, Rodungen sowie die Klärung der Umweltverträglichkeit 
erforderte. Die Erweiterung musste während des laufenden Betriebs erfolgen, sodass die Abwasserreinigung während 
der gesamten Bauphase jederzeit gewährleistet war. Technische Herausforderungen wie die Minimierung des Aktiv-
kohleschlupfs, die Einhaltung der Kontaktzeiten und die Handhabung des beladenen Schlamms erfordern eine präzise 
Planung und Koordination.

Die Kosten für die gesamte Erweiterung – inklusive zwei neuer Regenbecken – betragen rund 45 Millionen Franken. 
Die Anlage zur Elimination von Mikroverunreinigungen allein kostet rund 27,3 Millionen Franken, wobei ein grosser Teil 
durch den nationalen Fonds für Spurenstoffelimination �nanziert wird, der durch die Abwasserabgaben von allen ARA 
der Schweiz gespiesen wurde. Die weltweit stark gestiegenen Baukosten machten besonders sorgfältige Ausschreibun-
gen und eine straffe Projektsteuerung erforderlich.

Modernste Technologie im Dienst der Umwelt

Nach dem Spatenstich am 22. August 2023 fand eine intensive Bauphase statt bis zur Inbetriebnahme der neuen Reini-
gungsstufe im August 2025. Mit dieser Erweiterung zählt die ARA Buholz zu den modernsten Kläranlagen der Schweiz. 
Sie übernimmt eine zentrale Rolle im regionalen Gewässerschutz, reduziert Mikroverunreinigungen effektiv und integ-
riert zukunftsfähige Technologien in bestehende Reinigungsprozesse.

Die Anlage zeigt, wie technischer Fortschritt, gesetzliche Vorgaben und ökologisches Verantwortungsbewusstsein in-
einandergreifen. Sie ist notwendig geworden, weil Mikroverunreinigungen zunehmend als ökologisches Risiko erkannt 
werden, und sie kombiniert bewährte Technologie mit hoher Ef�zienz. Mit der neuen vierten Stufe verbessert die ARA 
Buholz die Wasserqualität der Reuss nachhaltig und leistet einen entscheidenden Beitrag zum Schutz von Mensch und 
Natur in der gesamten Region Luzern. 

Becken der vierten Reinigungsstufe Behälter mit gereinigter Aktivkohle
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«Mit der Elimination von 
Mikroverunreinigungen leisten wir
einen weiteren Beitrag zur
Verbesserung der Wasserqualität»

Alexander Kleiner, weshalb musste eigentlich eine 
Anlage zur Elimination von Mikroverunreinigungen 
(EMV) gebaut werden? War dieser Schritt unum-
gänglich?  
Alexander Kleiner:  Anfang 2016 trat eine Änderung des 
Gewässerschutzgesetzes in Kraft, mit der die grossen 
Kläranlagen der Schweiz verp�ichtet wurden, eine Anla-
ge zur Elimination von Spurenstoffen zu errichten. Da die 
ARA Buholz zu den grössten Abwasserreinigungsanlagen 
der Schweiz gehört, erhielt REAL den gesetzlichen Auf-
trag, eine solche Anlage zu bauen.

Wie gestaltete sich die Projektierung dieser neuen 
EMV-Anlage? 
Von Beginn an war vorgesehen, die neue EMV-Anlage auf 
einer Reserve�äche am Ende der ARA zu erstellen. Da 

diese Reserve�äche aber noch als Wald eingezont war, 
musste sie zuerst umgezont werden. Voraussetzung für 
eine Umzonung ist jedoch ein bewilligtes Bauprojekt. Die 
Projektierung begann 2019 mit einem Ingenieurwettbe-
werb, bei dem das Reinigungsverfahren sowie der Planer 
ausgewählt wurden. 

Auf dieser Grundlage wurden 2020 das Vorprojekt und 
2021 das Bauprojekt erarbeitet. Im November 2021 ge-
nehmigten die Delegierten von REAL den beantragten 
Kredit. Für die anschliessende Umzonung zeigte sich die 
Gemeinde Emmen glücklicherweise bereit, eine Teilzo-
nenplanänderung vorzunehmen. Diese wurde im Februar 
2023 durch den Regierungsrat des Kantons Luzern be-
willigt. Parallel dazu lief das Baubewilligungsverfahren, 
dessen Bewilligung REAL im Juni 2023 erhielt.

Alexander Kleiner, Bereichsleiter Abwasser
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Wie lange dauerten die Bauarbeiten?
Da Ausführungsplanung und Submissionen parallel zum 
Bewilligungsprozess vorangetrieben wurden, konnte der 
Spatenstich bereits am 20. August 2023 erfolgen. Bis 
Ende 2023 wurde die Bodenplatte durch den Baumeister 
erstellt, und bis Mitte 2024 waren die Wände der Reakto-
ren hochgezogen. Anschliessend begann der Einbau der 
verfahrenstechnischen Komponenten. Nach rund zwei 
Jahren Bauzeit konnte dann im Juni 2025 das erste Ab-
wasser über die neue Reinigungsstufe geführt werden. 
Der Probebetrieb zur Bestätigung der Betriebstauglich-
keit und der Reinigungsleistung dauert noch bis Anfang 
2026.

Konnten während der Bauzeit dieselben Reinigungs-
leistungen erzielt werden? 
Da die neue EMV-Anlage am Ende der bestehenden ARA, 
sozusagen auf der «grünen Wiese», erstellt wurde, waren 
die Eingriffe in den laufenden Betrieb der ARA minimal. 
Die Reinigungsleistung der ARA Buholz war somit jeder-
zeit gewährleistet.

Welchen ökologischen Mehrwert bringt die neue 
EMV für die gesamte Region? 
Unsere Gewässer müssen den unterschiedlichsten Be-
dürfnissen gerecht werden – sei es für die Trinkwasser-
versorgung, die Fischerei, den Wassersport oder einfach 
für Menschen, die Freude an der Natur haben. Mit der 
neuen EMV-Anlage leisten wir einen weiteren Beitrag zur 
Verbesserung der bereits sehr guten Wasserqualität im 
Kanton Luzern und der Schweiz.

Wie hoch war der Kostenvoranschlag, und wie viel 
kostete die Anlage letztlich?
Zum Zeitpunkt der Bauprojektierung herrschte aufgrund 
der weltpolitischen Lage grosse Unsicherheit in Bezug 
auf Lieferengpässe und Preisentwicklung. Der damals 
beantragte Kredit belief sich auf rund 31 Millionen Fran-
ken. Erfreulicherweise beruhigte sich die Situation bis 
zur Vergabe der Aufträge, sodass das Projekt letztlich mit 
rund 27,3 Millionen Franken – also gut 12 % unter dem 
Kostenvoranschlag – abgeschlossen werden konnte.

Mit welchen Gefühlen blicken Sie auf die Projektie-
rungs- und Bauzeit der EMV zurück?  
Es ist sehr befriedigend, die Anlage, die man über Jahre 
im Kopf geplant hat, nun in der Realität zu sehen. Der 
Weg dorthin war allerdings sehr fordernd. Ursprünglich 
hätte zuerst das Projekt der Regenbecken realisiert wer-
den sollen. Da jedoch auch dieses Projekt eine Umzo-
nung erforderte – und beide Projekte in derselben Teilzo-
nenplanänderung behandelt wurden – waren Mitte 2023 
beide gleichzeitig ausführungsbereit. Obwohl ich meine 
Rolle als Projektleiter sehr schätze, brachte uns die pa-
rallele Umsetzung zweier so grosser Projekte mehrfach 
an unsere Belastungsgrenzen.

Für welches Verfahren haben Sie sich entschieden 
und weshalb? 
Die Reinigungsverfahren zur Elimination von Mikrover-
unreinigungen stammen ursprünglich aus der Trinkwas-
seraufbereitung. Grundsätzlich gibt es zwei Möglich-
keiten: Ozonierung oder Aktivkohle. Bei der Ozonierung 
werden die Mikroverunreinigungen zwar aufgespalten, 
doch können je nach Abwasserzusammensetzung un-
erwünschte Reaktionsprodukte entstehen. Daher haben 
wir uns für ein Verfahren mit Aktivkohle entschieden. Da-
bei lagern sich Mikroverunreinigungen an der Aktivkohle 
an und werden zusammen mit dieser aus dem Abwasser 
entfernt. Die beladene Kohle wird anschliessend ausge-
brannt und rezykliert.

Wie genau heisst das gewählte Verfahren und wie 
funktioniert es? 
Das Verfahren heisst «Granulierte Aktivkohle im Schwe-
bebett» kurz: «GAK im Schwebebett». Wie der Name sagt, 
kommt hierbei Aktivkohle mit de�nierter Korngrösse zum 
Einsatz. Diese be�ndet sich in rechteckigen Betonreak-
toren. Am Boden dieser Reaktoren ist ein Rohrverteilsys-
tem eingebaut, über welches das Abwasser gleichmässig 
in die Reaktoren eingeleitet wird. Dadurch entsteht eine 
de�nierte Aufwärtsströmung, durch die die Aktivkohle 
in Schwebe gebracht wird. Das Abwasser benötigt rund 
neun Minuten, um das Kohlebett zu durchzuströmen. In 
dieser Zeit lagern sich die Mikroverunreinigungen an der 
Kohle an. Indem kontinuierlich beladene Kohle abgezo-
gen und frische Kohle zudosiert wird, werden die Mikro-
verunreinigungen aus dem Abwasser entfernt.
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en ARA-Betrieb wird stabiler,
ökologischer und energieef�zienter
Die ARA Buholz hat 2025 zwei neue Regenbecken in Betrieb genommen. Sie verhindern, dass bei Starkregen 
ungeklärtes Abwasser direkt in die Reuss gelangt. Mit modernster Technik gebaut, sichern sie die Kapazität 
der Anlage, schützen die Umwelt und erhöhen die Betriebssicherheit erheblich.

Die Abwasserreinigungsanlage Buholz in Emmen wurde in den letzten Jahren nicht nur mit einer vierten Reinigungs-
stufe, sondern auch mit zwei neuen Regenbecken ausgerüstet. Diese Bauwerke sind ein zentraler Bestandteil der 
Gesamtmodernisierung. Ihr Zweck besteht darin, die Reinigungsleistung der ARA auch unter Extrembedingungen si-
cherzustellen und die Reuss zuverlässig vor Einleitungen von ungeklärtem Abwasser zu schützen. 

Hintergrund ist die Zunahme von Starkregenereignissen, die durch den Klimawandel häu�ger und intensiver auftreten. 
Während die bisherigen Becken in normalen Situationen ausreichten, führten besonders starke Regenfälle dazu, dass 
Mischwasser aus Schmutz- und Regenwasser die Kapazität der ARA überschritt. Ohne zusätzliche Rückhaltemöglich-
keiten gelangt dieses überschüssige Wasser teilweise unbehandelt in die Reuss – mit entsprechend ökologischen 
Folgen.

Komplexe Planung für eine wasserreiche Zukunft

Für die Planung der neuen Regenbecken analysierten Ingenieure, Hydrologen und Umweltspezialisten die Regen-
mengen der letzten Jahrzehnte und erstellten Prognosen für die Zukunft. Auf dieser Grundlage wurde die notwendige 
Rückhaltekapazität berechnet, um selbst bei Extremniederschlägen die Abwasserströme kontrollieren zu können. 
Ziel ist es, das Abwasser zunächst zu speichern und zeitverzögert in die Reinigung einzuleiten, sobald die Belastung 
der ARA wieder abnimmt. Dadurch wird die Anlage gleichmässiger beansprucht, und die Gewässer werden deutlich 
besser geschützt.

Die Planungsphase war jedoch nicht frei von Herausforderungen. Die ARA Buholz liegt auf einem grossen Grundwasser-
strom, was die Bauweise für grosse Bauwerke einschränkt. Deshalb mussten die Becken so in das Gelände integriert 
werden, dass sie einerseits genügend Volumen bieten und andererseits das Grundwasser möglichst wenig beein-
trächtigen. Umweltverträglichkeitsprüfungen, Fragen zur Grundwassersicherung und die Einbettung in das bestehende 

Neue Regenbecken auf der ARA Buholz



Seite 15

N
eu

e 
R

eg
en

be
ck

enVerbandskanalnetz machten die Planung komplex. Hinzu kamen Kostensteigerungen infolge der allgemeinen Baupreis-
entwicklung, die berücksichtigt werden mussten.

Optimale Nutzung der Rückhaltekapazität

Gebaut wurden zwei unterirdische Becken mit einem Fassungsvermögen von 2000 und 4000 Kubikmetern, die bei 
Starkregen automatisch gefüllt werden. Sie bestehen aus massivem Stahlbeton, sind mit modernsten Steuerungs-
systemen ausgestattet und an das digitale Leitsystem der ARA angebunden. Sensoren überwachen kontinuierlich den 
Wasserstand und steuern die Pumpen und Schieber so, dass die Rückhaltekapazität optimal genutzt wird. Nach dem 
Regenereignis wird das gespeicherte Mischwasser dosiert in die Reinigung der ARA Buholz eingeleitet. Damit wird ver-
hindert, dass Schadstoffe unkontrolliert in die Reuss gelangen.

Mit den Bauarbeiten wurde im August 2023 begonnen – zeitgleich mit dem Spatenstich für die neue vierte Reinigungs-
stufe. Da die Bauarbeiten im laufenden Betrieb statt�nden mussten, war eine präzise Etappierung notwendig. Trotz 
dieser komplexen Rahmenbedingungen konnte der Bau zügig vorangetrieben werden. Im August 2025 erfolgte die 
Fertigstellung und Inbetriebnahme der Becken. 

Wirtschaftlichkeit und langfristiger Nutzen im Fokus

Die Kosten für die beiden Regenbecken belaufen sich auf rund 17 Millionen Franken. Finanziert wird das Projekt aus 
den Mitteln des Gemeindeverbands REAL sowie durch Beiträge der angeschlossenen Gemeinden. Auch diese Investition 
wurde sorgfältig mit Blick auf Wirtschaftlichkeit und langfristigen Nutzen geplant. Denn die neuen Becken leisten nicht 
nur einen Beitrag zum Schutz der Reuss, sondern erhöhen auch die Betriebssicherheit der gesamten Anlage erheb-
lich. Durch die Möglichkeit, Abwasserspitzen gezielt abzufangen, wird die Belastung der biologischen Reinigungsstufe 
reduziert, der Betrieb wird stabiler und energieef�zienter.

Insgesamt zeigen die neuen Regenbecken, wie wichtig es ist, die Abwasserinfrastruktur an die veränderten klimati-
schen Bedingungen und die wachsenden Anforderungen des Gewässerschutzes anzupassen. Sie sind ein zukunfts-
weisendes Element im Gesamtkonzept der ARA Buholz, das sowohl den gesetzlichen Vorgaben als auch der Verant-
wortung gegenüber Natur und Bevölkerung gerecht wird. Mit der Inbetriebnahme der neuen Überlaufbecken hat die 
ARA Buholz einen weiteren Meilenstein erreicht und bleibt eine der modernsten und ef�zientesten Kläranlagen der 
Schweiz.

Das neue Regenbecken Rothenburg
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Urs Widmer, Sie sind Leiter Siedlungsentwässerung 
sowie Verantwortlicher für das Projekt «Zentrales 
Regenbecken» auf der ARA Buholz. Inwiefern be-
ein�usste dieses Projekt Ihre übliche Arbeit?    
Urs Widmer:  Die neuen Regenbecken sind mit einem 
Investitionsvolumen von rund 17 Millionen Franken das 
grösste Projekt, das ich in meiner beru�ichen Karriere 
angehen durfte. Entsprechend gross war die zeitliche 
Beanspruchung, vor allem in der Ausführungsphase der 
letzten zwei Jahre.

Weshalb musste eine zentrales Regenbecken gebaut 
werden? War dieser Schritt unumgänglich?
REAL hat von 2014 bis 2017 gemäss den gesetzlichen 
Vorgaben die generelle Entwässerungsplanung auf Ver-
bandsebene (V-GEP) durchgeführt. Darin wurde nachge-
wiesen, dass im Einzugsgebiet der ARA Buholz Speicher-
volumen zur Behandlung von Regenabwasser fehlt. Daher 
besteht ein gesetzlicher Auftrag für dieses Bauwerk.

«Die Inbetriebnahme 
der Regenbecken war
für mich sehr spannend»

Mit welchen Schwierigkeiten wurden Sie in dieser 
Projektphase konfrontiert? 
Das Gelände, auf dem die Becken erstellt wurden, lag 
im Wald. Entsprechend mussten eine Umzonung und ein 
Rodungsverfahren mit Ersatzaufforstung durchgeführt 
werden. Allein diese beiden Genehmigungen zu erhalten, 
beanspruchten zwei Jahre intensive Planungsarbeit und 
Verhandlungen mit kommunalen, kantonalen und eid-
genössischen Behörden. Was die kantonale Behörde ge-
nehmigte, wurde teilweise von der eidgenössischen ab-
gelehnt. Entsprechend durchlief der Bewilligungsprozess 
mehrere Runden. 

Wie funktioniert das zentrale Regenbecken? 
Bei Trockenwetter sind die Becken ausser Betrieb; das 
Abwasser �iesst direkt zur ARA und wird dort gereinigt. 
Wenn bei Regenbeginn die Zulaufmenge ansteigt, wer-
den zuerst die beiden bereits früher bestehenden Becken 
auf der ARA Buholz mit dem Abwasser gefüllt, das nicht 

Urs Widmer, Leiter Siedlungsentwässerung
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sofort gereinigt werden kann. Sobald diese voll sind, 
kommen automatisch die neu gebauten Becken in Be-
trieb. Diese werden bei Regen mit geringer Intensität nur 
teilweise gefüllt. Bei länger anhaltenden oder starken 
Niederschlägen füllen sich alle Becken komplett. Dann 
wird an den Beckenenden der Überlauf aktiviert, und das 
grob vorgereinigte Regenabwasser wird in die Reuss ab-
geleitet. 

Was ist das Spezielle an diesen Regenbecken? 
REAL hat zwei unterschiedliche Becken mit verschiede-
nen Funktionen erstellt. Das Becken beim Zu�uss aus 
Rothenburg ist mit Lamellenklärern ausgestattet. Diese 
ermöglichen einen hohen Abscheidegrad von Feststoffen 
aus dem Abwasser. Zusätzlich kann in diesem Becken 
Flockungshilfsmittel zudosiert werden. Dadurch erhöht 
sich die Reinigungsleistung hinsichtlich gelöster Stof-
fe. Das grosse Becken beim Zu�uss aus Luzern ist als 
konventionelles Durchlaufbecken konzipiert. Durch die 
langsame Fliessgeschwindigkeit setzen sich schwere 
Feststoffe auf dem Beckenboden ab, während leichtere 
Schmutzstoffe obenauf schwimmen und zurückgehalten 
werden. Nach Regenende werden die Becken leerge-
pumpt, die abgesetzten Schmutzstoffe zur ARA abgeleitet 
und dort aus dem Abwasser entfernt. Die Hauptwirkung 
besteht darin, dass bei jedem Niederschlagsereignis das 
gesamte Beckenvolumen von 6000 Kubikmetern zurück-
gehalten und später in der ARA gereinigt wird. 

Was sind die technischen Highlights? 
Jedes Becken kann einzeln ausser Betrieb genommen 
und gewartet werden, während alle anderen Teile trotz-
dem uneingeschränkt zur Verfügung stehen. 

Wo sehen Sie die Vorteile des neuen zentralen Re-
genbeckens? 
Das Einzugsgebiet der ARA Buholz ist sehr gross. Es reg-
net nicht immer auf der gesamten Fläche. Würde jede 

Gemeinde selbst solche Becken bauen, könnten diese 
nur für das Abwasser der jeweiligen Gemeinde genutzt 
werden. Da die Zulaufkanäle zur ARA in den 1960er-Jah-
ren sehr gross dimensioniert wurden, kann viel Regen-
abwasser zur ARA geleitet und dort zentral behandelt 
werden. Das bringt grosse Vorteile in Bezug auf Ef�zienz 
sowie Betrieb und Unterhalt der Anlagen.

Welchen ökologischen Mehrwert bringt das neue 
zentrale Regenbecken für die gesamte Region? 
Die Anzahl und die Dauer der Ableitungen von Regenab-
wasser zur Reuss nehmen markant ab. Die zu entlasten-
den Schmutzfrachten werden deutlich kleiner. Dadurch 
können die Lebewesen in der Reuss geschont sowie die 
Qualität des Fluss- und Grundwassers unterhalb der ARA 
Buholz merklich verbessert werden. 

Wie lange dauerten die Bauarbeiten?
Zwischen dem Spatenstich am 22. August 2023 und der 
Inbetriebnahme am 1. September 2025 vergingen fast 
genau zwei Jahre. Das erste Jahr war den Rohbauarbei-
ten durch den Baumeister vorbehalten, ab Herbst 2024 
begann der Einbau der Verfahrenstechnik. Für Pumpen, 
Rohrleitungen, Lamellenklärer, Fällmittel, Elektroinstalla-
tionen, Schaltanlagen, Messgeräte, Krane, Spülvorrich-
tungen, Schlosserarbeiten, Fenster, Türen waren mehr 
als vierzig verschiedene Handwerker im Einsatz. 

Welche Bedeutung hat dieses zentrale Regenbecken 
für Sie persönlich?
Wie eingangs erwähnt ist es das grösste Projekt, das ich 
von der Idee über die Planung bis hin zur Realisierung 
und Inbetriebnahme begleiten durfte. Entsprechend war 
die Inbetriebnahme für mich sehr spannend. Nach der 
sehr langen Planung ist es toll zu sehen, dass alles wie 
gewünscht funktioniert. Es macht mich stolz, einen Bei-
trag zur regionalen Abwasserreinigung und damit für den 
Gewässerschutz geleistet zu haben. 
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Modernste Technologie
für sauberes Wasser
Die ARA Buholz in Emmen gehört zu den modernsten Abwasserreinigungsanlagen der Schweiz. Sie behan-
delt das Abwasser von über 200’000 Einwohnern in einem mehrstu�gen Verfahren, das die mechanische, 
biologische und chemische Reinigung sowie eine neue, vierte Stufe zur Entfernung von Mikroverunreinigun-
gen umfasst. Ergänzt wird dieser Prozess durch eine hochentwickelte Schlammbehandlung.

Die ARA Buholz arbeitet nach einem mehrstu�gen Ver-
fahren, das darauf ausgerichtet ist, sämtliche relevanten 
Schadstoffe aus dem Abwasser zu entfernen, bevor es 
in die Reuss eingeleitet wird. Die Kläranlage hat die Auf-
gabe, das vorwiegend durch häusliches Abwasser ver- 

unreinigte Schmutzwasser von organischen Verbindun-
gen sowie von Stickstoff und Phosphor zu befreien.

Bei Trockenwetter beträgt die Abwassermenge, die in der 
ARA Buholz gereinigt wird, rund 1200 Liter pro Sekunde. 

Funktionsweise der 
ARA Buholz
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Bei Regenwetter werden etwa 4800 Liter pro Sekunde 
mechanisch und 2600 Liter pro Sekunde biologisch ge-
reinigt. 

Erste Stufe: Mechanische Reinigung

Da die ARA Buholz an einer der tiefsten Stellen im Ver-
bandsgebiet liegt, muss für die mechanische Reinigung 
das aus Richtung Luzern und Rothenburg zu�iessende 
Abwasser zunächst mit je einem Hebe- bzw. Pumpwerk 
C  angehoben werden.

Eckdaten Strang Luzern:
• 	 Förderhöhe auf der Luzerner Seite: 3 Meter
• 	 Förderleistung: 3 x 1500 Liter pro Sekunde

Eckdaten Strang Rothenburg:
• 	 Förderhöhe auf der Rothenburger Seite: 7 Meter
• 	� Förderleistung Zentrifugalpumpen: 500 Liter pro Se-

kunde
• 	� Förderleistung Schneckenpumpen: 2 x 500 Liter pro 

Sekunde und 1 x 1600 Liter pro Sekunde

Hebewerk beim Strang Luzern



Seite 20

F
un

kt
io

ns
w

ei
se

 d
er

 A
R

A
 B

uh
ol

z

Mit der Rechenanlage D werden Feststoffe wie Toilet-
tenartikel (z. B. WC-Papier, Binden, Feuchttücher), Spei-
sereste und ähnliche Stoffe aus dem Abwasser entfernt. 
Das nasse Rechengut wird in einer Presse entwässert 
und anschliessend in der Kehrichtverbrennungsanlage 
Renergia in Perlen verbrannt.

Eckdaten:
• 	 Grobrechenanlage: 2 Rechen mit 50 Millimetern Spalt- 
�	 weite
• 	 Feinrechenanlage: 4 Rechen mit 8 Millimetern Spalt- 
	 weite
• 	 Anfallendes Rechengut: Rund 50 Tonnen pro Monat

Anschliessend setzen sich im Sand- und Fettfang E 
Sand und Kies am Boden ab, werden gesammelt und 
danach abgepumpt. Sand und Kies stammen vom 
Winterdienst, von Baustellen, aus den Kanalisationen 
sowie vom Abrieb, der auf den Strassen entsteht. Mit-
geschwemmtes Fett und Öl sowie Schwebestoffe, die 
an der Ober�äche aufschwimmen, werden von einem 
Räumer abgeschöpft.

Eckdaten:
• 	 Becken: 4 x 325 m3

• 	 Sandmenge: Rund 5 bis 10 Tonnen pro Monat

In den Vorklärbecken F wird die Fliessgeschwindigkeit 
verlangsamt, damit sich die Fäkalstoffe sowie alle übri-
gen Feststoffe auf dem Boden des Beckens als Schlamm 
absetzen. Von dort wird der Schlamm mit einem Räumer 
in einen Trichter geschoben und anschliessend abge-
pumpt. Das Wasser, welches nun zur biologischen Rei-
nigung �iesst, enthält nur noch gelöste Schmutzstoffe.

Eckdaten:
• 	 Becken: 2 x 2500 m3

• 	 Aufenthaltszeit: 1 bis 2 Stunden

Zweite und dritte Stufe: Biologische 
und chemische Reinigung

Die biologische Reinigungsstufe G   ist das Herzstück 
der ARA Buholz. Diese wird im A/I-Verfahren betrieben,  
d. h., die Biologiebecken werden alternierend mit Ab-
wasser beschickt und intermittierend mit Luft belüftet. In 
der Biologie werden die im Abwasser gelösten Schmutz-
stoffe entfernt, die im Gewässer zu einer Überdüngung 
(Eutrophierung) führen können. Dabei handelt es sich um 
organische Verbindungen, Stickstoff und Phosphor. Die 
Reinigung des Abwassers erfolgt durch Mikroorganis-
men, welche die im Abwasser enthaltenen Schmutzstof-
fe herausfressen. 

Damit die Mikroorganismen leben können, benötigen 
sie sehr viel Luft. Diese wird von Gebläsen über am Bo-
den der Biologiebecken eingebaute, feingelochte Mem- 
branteller eingeblasen. Je kleiner die Luftblasen sind, je 
grösser ist die Ober�äche, an welcher der Austausch von 
Sauerstoff statt�nden kann. Zusätzlich bewirkt die ein-
geblasene Luft, dass der Beckeninhalt gut durchmischt 
wird und die Mikroorganismen ihre Nahrung möglichst 
einfach �nden.

Eckdaten:
• 	 Becken: 6 x 6000 m3

• 	 Aufenthaltszeit: ca. 8 Stunden

Rechenanlage

Sand- und Fettfang

Vorklärbecken



Seite 21

F
un

kt
io

ns
w

ei
se

 d
er

 A
R

A
 B

uh
ol

z

Organische Stoffe (Kohlenstoff)
Herkunft: Zucker, Stärke, Eiweiss etc.
Organische Stoffe werden von den Mikroorganismen in 
der Biologie aus dem Abwasser herausgefressen. Die 
Mikroorganismen leben im sogenannten Belebtschlamm. 
Dies ist ihr Zuhause.

Stickstoff
Herkunft: Urin (Ammonium = gelöst | Ammoniak = gas-
förmig)
Der Stickstoff wird von den Mikroorganismen so umge-
wandelt, dass er nicht mehr giftig ist (Nitri�kation) und 
in einem zweiten Schritt gasförmig als Luftstickstoff aus 
dem Abwasser austritt (Denitri�kation).

Phosphor (Chemische Reinigungsstufe)
Herkunft: Reinigungsmittel, Duschmittel, Kosmetika
Phosphor wird durch chemische Bindung mit einer  

Eisen- oder Aluminiumlösung im Belebtschlamm gebun-
den und so aus dem Abwasser entfernt.

In den Nachklärbecken H �ndet die Abtrennung der 
Mikroorganismen vom gereinigten Abwasser statt. Der 
Belebtschlamm mit den Mikroorganismen ist in der Re-
gel schwerer als das Wasser. Durch eine Tauchwand am 
Einlauf der Nachklärbecken wird der Belebtschlamm 
zum Beckenboden geführt und steigt aufgrund seiner 
Schwere nicht mehr auf. Anschliessend �iesst das Ab-
wasser weiter zur vierten Reinigungsstufe. 

Eckdaten:
• 	 Becken: 12 x 2600 m3

• 	 Aufenthaltszeit: ca. 6 Stunden

Vierte Stufe: Elimination von 
Mikroverunreinigungen (EMV)

Seit der Inbetriebnahme der Anlage zur Elimination von 
Mikroverunreinigungen (EMV) I im Sommer 2025 
werden auf der ARA Buholz auch Mikroverunreinigungen 
aus dem Abwasser entfernt. Diese organischen Spuren-
stoffe gelangen etwa als Medikamentenrückstände, Pes-
tizide und Reinigungsmittel ins Abwasser und können 
Wasserlebewesen oder Trinkwasserressourcen gefähr-
den. So können Hormone im Abwasser männliche Fische 
verweiblichen. In der neuen, zusätzlichen Reinigungsstu-
fe am Ende der ARA bindet Aktivkohle diese Spurenstof-
fe, sodass deutlich weniger Mikroverunreinigungen über 
das Abwasser in die Reuss gelangen.

Beim Carboplus®-Verfahren (granulierte Aktivkohle im 
Schwebebett), das auf der ARA Buholz zur Anwendung 
kommt, wird das Abwasser aus den Nachklärbecken von 
unten in zehn Reaktoren gepumpt. Durch die Aufwärts-
strömung wird das Aktivkohlebett in Schwebe gehalten. 
Aktivkohle besitzt eine poröse Struktur und damit eine 
hohe spezi�sche Ober�äche. An dieser lagern sich zahl-
reiche Mikroverunreinigungen an, die anschliessend 
zusammen mit der granulierten Aktivkohle aus dem Ab-
wasser entfernt werden.

Im Gegensatz zu anderen Anwendungen mit Aktivkohle 
lässt sich die beladene Aktivkohle in diesem Verfahren 
regenerieren, sodass sie nicht nach einmaligem Ge-
brauch entsorgt werden muss.

Zusätzlich zur Reinigungsleistung erzeugt die neue An-
lage rund um die Uhr mit zwei Turbinen und tagsüber 
mit einer Photovoltaikanlage jährlich über 410‘000 kWh 
Strom. Dies entspricht dem Stromverbrauch von rund 
100 Haushalten und deckt rund ein Viertel des jährlichen 
Energiebedarfs dieser zusätzlichen Reinigungsstufe.

Biologische Reinigungsstufe

Nachklärbecken und Elimination Mikroverunreinigung
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Eckdaten:
• 	 Reaktoren: 10 x 400 m3

• 	 Aufenthaltszeit: 20–45 Minuten
• 	 Aktivkohledosierung pro Jahr: 300–350 Tonnen

Die Reststoffe im gereinigten Abwasser, das in die Reuss 
�iesst, enthalten auch Algen, Mikroorganismen, Krank-
heitserreger (z. B. Darmbakterien) und ähnliche Stoffe. 
Durch die Verdünnung mit dem Reusswasser und dank 
der natürlichen Reinigungsleistung der Umwelt wird 
auch nach dem Auslauf in die Reuss eine sehr gute 
Badewasserqualität erreicht. Das gereinigte Abwasser ist 
jedoch kein Trinkwasser.

Schlammbehandlung

Der Schlamm aus der Vorklärung, der sogenannte «Pri-
märschlamm», wird im Voreindicker durch Absetzen 
eingedickt. Durch die ständige Vermehrung der Mikro-
organismen in der Biologie entsteht ein Überschuss 
an Belebtschlamm. Dieser Überschussschlamm (auch 
«Sekundärschlamm» genannt) wird mittels zweier Zen-
trifugen von ca. 0,5 % auf 5–6 % Trockensubstanz (TS) 
eingedickt.

Der Primär- und Sekundärschlamm, der zu zwei Dritteln 
aus organischen Feststoffen und zu rund einem Drittel 
aus anorganischem Feststoff (Sand) besteht, wird in die 
drei Faulräume auf der ARA Buholz gepumpt. Dort wird 
der Schlamm auf 38 °C erwärmt. Bei dieser Tempera-
tur sind die Methanbakterien am aktivsten und wandeln 
rund die Hälfte der organischen Feststoffe (bzw. ein 
Drittel der gesamten Feststoffe) in Klärgas um. Dieses 
Biogas besteht hauptsächlich aus Methan und wird in 
Blockheizkraftwerken der ARA Buholz in Strom und Wär-
me umgewandelt. Ein grosser Teil des Energiebedarfs 
der Anlage kann so selbst gedeckt werden.

Der ausgefaulte Faulschlamm wird mittels zweier Zentri-
fugen von ca. 3 % auf ca. 25 % Trockensubstanz entwäs-
sert und anschliessend im Ofen der Schlammverbren-
nungsanlage (SVA) verbrannt. 

Anlage zur Elimination von Mikroverunreinigungen

Das Auslaufwerk in der Reuss

Faulräume und Klärgasspeicher

Düsenboden im Ofen der SVA
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Schlammverbrennungsanlage
REAL betreibt auf dem Gelände der ARA Buholz in Emmen eine eigene Schlammverbrennungsanlage (SVA). In 
dieser wird neben dem eigenen Klärschlamm auch jener aus den meisten Zentralschweizer Abwasserreini-
gungsanlagen verbrannt (Luzern, Zug, Ob- und Nidwalden, Uri, Schwyz). Die Jahresmenge beträgt rund 40‘000 
Tonnen entwässerter Schlamm. In der gesamten Schweiz gibt es nur acht Schlammverbrennungsanlagen. 

Schlammtrocknung

Der auf etwa 25 % Trockensubstanz (TS) entwässerte 
Schlamm wird mit Dampf aus der Verbrennung auf rund 
40 % TS getrocknet. So vorbereitet, brennt er nahezu 
selbständig. 

Verbrennung

Der getrocknete Schlamm wird in einer Wirbelschicht-
verbrennung bei rund 810 °C verbrannt. Dabei zirkuliert 
der Schlamm in einem rund acht Tonnen schweren, heis-
sen Sandbett. Zurück bleibt nur Asche, bestehend aus 
anorganischen Bestandteilen und Phosphor. Diese wird 
derzeit in der Deponie Cholwald in einem Monokomparti-
ment abgelagert. Künftig soll der Phosphor aus der Asche 
zurückgewonnen werden.  

Rauchgasreinigung

Die bei der Verbrennung entstehenden Rauchgase wer-
den zunächst durch einen Elektro�lter und anschliessend 
in einer Nasswäsche gereinigt. So werden die Vorgaben 
der Luftreinhalteverordnung jederzeit eingehalten.

Lachgasreduktion

Bei der Klärschlammverbrennung entstehen nicht un-
erhebliche Mengen an Lachgas. Dieses Lachgas (N2O) 
ist 300-mal klimarelevanter als CO2. Zudem hat es 
eine mittlere atmosphärische Verweilzeit von über 100 
Jahren und ist damit ein sehr schädliches Gas, dessen 
Elimination weltweit mit dem Kyoto-Protokoll geregelt 
wird.

Daher hat sich REAL im Jahr 2015 entschlossen, das 
Lachgas in den Rauchgasen der Schlammverwertungs-
anlage mit einer Nachverbrennung bei über 960 °C auf-
zuspalten. Das hierbei zum Einsatz kommende Verfahren 
nennt sich Regenerativ Thermische Oxidation, kurz RTO. 
Die Anlage ist die erste in Europa, seit April 2016 in Be-
trieb und kann die Emission von jährlich rund 5000 Ton-
nen CO2-Äquivalenten verhindern.

Für das RTO-Verfahren muss der Feuchtegehalt der 
Rauchgase mit einer Rauchgas-Kondensation stark re-
duziert werden. Aus diesem Grund ist die dichte Was-
serdampffahne aus dem Kamin der Schlammverbren-
nung fast gänzlich verschwunden. Zudem wirkt sich die 
Rauchgaskondensation auch positiv auf die gesamte 
Rauchgasreinigung aus.
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«Gemeinsam leisten wir 
einen wichtigen Beitrag 
an den Umweltschutz»

«Meine Tätigkeit als Teamleiter bei der innova-
tiven SVA fasziniert mich. Die Kombination aus 
praktischer Arbeit, technischem Know-how und 
Verantwortung ist für mich sehr erfüllend. Beson-
ders Freude bereitet es mir, meine Begeisterung 
für komplexe Verfahrenstechniken mit meinen 
Kollegen zu teilen. Stolz macht mich, Teil eines 
Teams zu sein, das täglich und rund um die Uhr 
sein Bestes gibt und damit aktiv einen Beitrag 
zur Ökologie leistet. Ich �nde es grossartig, dass 
wir auf langfristige Strategien und modernste An-
lagetechniken setzen, um auch in Zukunft eine 
umweltgerechte Abwasserreinigung sicherzu-
stellen.» 

«Es freut mich sehr, dass ich bei REAL Mitverant-
wortung für das Verbandskanalisationsnetz tragen 
darf. Ich arbeite in einem spannenden und vielsei-
tigen Umfeld. Besonders gefällt mir die Vielfalt der 
Aufgaben, die enge Zusammenarbeit im Team und 
die Möglichkeit, Verantwortung zu übernehmen. Die 
Stimmung ist sehr angenehm – alle sind kollegial, 
unkompliziert und unterstützen sich gegenseitig. Ich 
freue mich sehr über die neue Anlage zur Elimination 
von Mikroverunreinigungen – ein wichtiger Schritt 
für saubere Gewässer. Insgesamt ist es ein gutes 
Gefühl, mit der eigenen Arbeit einen direkten Beitrag 
zum Umweltschutz zu leisten.» 

«Als technischer Mitarbeiter bin ich seit 2016 auf 
der ARA Buholz tätig und verantwortlich für das 
Verbandskanalnetz. Unsere Anlagen sind mo-
dern ausgerüstet und auf dem neuesten Stand 
der Technik. Es ist herausfordernd und zugleich 
schön, hier zu arbeiten, weil wir ein eingespiel-
tes Team sind, in dem jeder dem anderen hilft. 
Im Kanalnetz habe ich es mit spannenden und 
anspruchsvollen Projekten zu tun, was meine 
Arbeit abwechslungsreich macht. Ich bin stolz 
auf das funktionierende Abwassernetz sowie  
auf die Bau- und Pumpwerke. Mit unserer neuen 
EMV wird der Gewässerschutz deutlich gestärkt 
– besonders im Hinblick auf die Reuss.»  

Viktor Waltenrath, 39
Teamleiter Schlammverbrennungsanlage (SVA)

Simon Steiner, 30
Stv. Leiter Siedlungsentwässerung

Armando Gehrig, 51
Technischer Mitarbeiter Siedlungsentwässerung 
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«Auf unserer ARA ist kein Tag wie der andere. 
Meine Arbeit ist eine gute Mischung zwischen 
Handwerk und Büroarbeiten. Da bei uns eine 
�ache Hierarchie besteht, be�nden sich alle auf 
einer Ebene, so haben wir ein kollegiales Arbeits-
klima auf der Kläranlage. Unser Ziel ist es, wäh-
rend der Arbeit alle Anlageteile am Laufen zu hal-
ten, damit die Reinigungsleistung gewährleistet 
ist. Unsere neuen Regenbecken und die EMV sind 
in ihrer Grösse über die Region hinaus Vorzeige-
projekte. Ich bin stolz auf das gesamte Team, 
denn nur gemeinsam schaffen wir es, unseren 
wichtigen Beitrag zum Umweltschutz zu leisten.» 

«Inzwischen arbeite ich schon fast 25 Jahre auf der 
ARA Buholz, und es gefällt mir immer noch genau so 
gut wie am Anfang. Jeden Tag werden wir mit neuen 
Herausforderungen konfrontiert, die es auf der kom-
plexen Anlage zu meistern gilt. Ich arbeite in einem 
Team, in dem sich jeder engagiert einbringt und sich 
alle gegenseitig helfen. Wir wissen, dass es auf unse-
re Reinigungsleistung ankommt, damit Mensch und 
Umwelt davon pro�tieren. Auf der ARA Buholz spürt 
man, dass man offen für Neues ist – nicht umsonst 
sind wir auf dem innovativsten Stand überhaupt. 
Kommen neue Technologien, sind wir schnell dabei. 
Die EMV ist ein gutes Beispiel dafür.» 

«Die Sinnhaftigkeit meiner Arbeit auf der ARA 
Buholz gibt mir jeden Tag ein gutes Gefühl – wir 
leisten einen enormen Beitrag an den Umwelt-
schutz. Ja, wo wären wir, gäbe es keine Kläranla-
gen? Wir haben eine gute Betriebsleitung, und es 
herrscht gegenseitige Wertschätzung, weshalb 
alle aufeinander achten und sich gegenseitig 
unterstützen. Auch die Offenheit für Neues gefällt 
mir sehr. In unserer komplexen ARA werden wir 
immer wieder mit mechanischen Herausforde-
rungen konfrontiert, was unsere Arbeit erst rich-
tig spannend macht. Von der neuen EMV-Anlage 
erwarte ich eine gute zusätzliche Reinigungsleis-
tung, die unserem Ökosystem einen wertvollen 
Dienst erweisen wird.»

Beat Theiler, 46
Teamleiter ARA

Daniel Gmünder, 56
Elektrischer Unterhalt/Klärwerkfachmann

Thomas Hächler, 46
Stv. Leiter Instandhaltung
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Abwasserreinigung ist energieintensiv: Pumpen, die Be-
lüftung der Belebungsbecken, Rechen- und Sandentnah-
me, die chemische Fällung sowie die Steuerungs- und 
Überwachungstechnik – und neu auch die Anlage zur 
Elimination von Mikroverunreinigungen (EMV) – ver-
ursachen einen hohen Elektrizitätsbedarf. Der jährliche 
Strombedarf beträgt rund 7100 MWh.

Biogas als Energiequelle – ergänzt
durch Turbinen und Photovoltaik

Gleichzeitig erzeugt die Anlage selbst Energie. Haupt-
quelle ist das Klärgas, das in den Faulbehältern bei der 
anaeroben Schlammfaulung entsteht. Dieses Biogas wird 
in Blockheizkraftwerken (BHKW) in Strom und Wärme um-
gewandelt oder – nach Aufbereitung – ins Erdgasnetz 
eingespeist. Seit 2005 betreibt die ARA Buholz eine Klär-
gasaufbereitungsanlage mit Pioniercharakter, die Biogas 
sowohl als Energiequelle nutzt als auch ins Netz ein-
speist. 2023 produzierte die ARA Buholz Biogas im Um-

Ausgewogene Strom-, Wärme- 
und Biogasproduktion
Die ARA Buholz deckt einen grossen Teil ihres Energiebedarfs selbst: Klärgas aus der Faulung treibt die 
beiden Blockheizkraftwerke (BHKW) an, Turbinen und Photovoltaikanlage liefern zusätzlichen Strom, und 
eine energieoptimierte Prozesssteuerung reduziert Verbrauchsspitzen. Damit erreicht die ARA einen Autar-
kiegrad von rund 70 Prozent. 

fang von 4917 MWh, was einem Deckungsgrad von gut 
70 Prozent entspricht. 

Neben den BHKW und der Biogasaufbereitung tragen 
auch Turbinen und eine Photovoltaikanlage (PV) zur  
Eigenstromproduktion bei. Zusammen erzeugen sie rund 
410'000 kWh pro Jahr zur Unterstützung der neuen 
Reinigungsstufe. Damit decken sie etwa ein Viertel des 
Strombedarfs dieser Stufe. Die Photovoltaikanlage pro-
duziert tagsüber direkt nutzbaren Gleich- bzw. Wechsel-
strom, der in die Prozessversorgung eingespeist wird. 
Überschüssiger PV-Strom wird ins Netz eingespeist oder 
zur Abdeckung netzabhängiger Lastspitzen genutzt.

Nutzung der Abwärme

Mit der Abwärme aus der Schlammverbrennungsanlage 
und den beiden BHKW kann der Wärmebedarf der ARA 
Buholz und der benachbarten Gebäude der RUAG ge-
deckt werden. Zusätzlich steht auf der ARA Buholz ein 

Photovoltaikanlage auf der neuen EMV
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Notstromdiesel zur Verfügung, mit dem bei einem Strom-
ausfall das von Rothenburg zu�iessende Abwasser me-
chanisch gereinigt und anschliessend in die Reuss ent-
lastet werden kann. 

Faulung

Bei der Faulung wird der entwässerte Schlamm in gros-
sen Faultürmen anaerob vergoren. Mikroorganismen 
bauen dabei organische Substanzen ab und produzieren 
methanreiches Biogas. Dieses Gas wird entweder direkt 
in BHKW verbrannt, die gleichzeitig Strom und thermi-
sche Energie (Abwärme) erzeugen, oder es wird in einer 
Aufbereitungsanlage gereinigt und in das Erdgasnetz 
eingespeist. Die elektrische Energie treibt Pumpen und 
Steuerungssysteme an, während die thermische Energie 
zur Temperierung der Faulbehälter, für Trocknungspro-
zesse und zur Gebäudeheizung genutzt wird. 

Blockheizkraftwerke (BHKW)

Blockheizkraftwerke sind Primärtechnik zur dezentralen 
Nutzung des Biogases. Ein Gasmotor treibt einen Gene-
rator für Strom an und gibt Abwärme ab, die über Wär-
metauscher nutzbar gemacht wird. Die Betriebsstrategie 
ist meist wärmegeführt – das heisst, die BHKW laufen 
vor allem dann, wenn Wärmebedarf besteht, etwa zur 
Unterstützung der Faulung oder zur Gebäudeheizung. So 
lässt sich die Abwärme optimal verwerten.

Photovoltaik

Photovoltaikanlagen liefern tagsüber Spitzenstrom. Die 
Module sind auf der neuen EMV-Stufe installiert und ver-
sorgen direkt betriebsrelevante Verbraucher oder redu-
zieren den Netzbezug. Bei der ARA Buholz ist die Solar-
stromerzeugung Teil des Energiemixes. 

Turbinen

Die ARA Buholz betreibt neben den beiden Turbinen in 
der EMV-Stufe eine Nassdampfturbine in der Schlamm-
verbrennungsanlage. Diese Turbinen sind besonders 
wertvoll, weil sie kontinuierlich Strom liefern, unabhän-
gig von Sonneneinstrahlung oder Biogasproduktion.

Prozesssteuerung

Die Prozesssteuerung ist ein zentrales Instrument zur 
Energieeinsparung. Moderne Leitsysteme regeln Be-
lüftung und Pumpen bedarfsorientiert: Die Belüftung 
der Belebungsbecken ist der grösste Stromverbraucher. 
Durch Online-Sonden (z. B. DO, NH4, NO3), modellgestütz-
te Regelung und adaptive Belüftungssteuerung kann die 
Luftzufuhr reduziert und somit viel Energie eingespart 
werden. Auch Pumpen werden bedarfsgerecht betrieben, 
Rückläufe optimiert und Lastspitzen durch zeitliche Ver-
schiebung nicht dringender Prozesse geglättet. Solche 
Massnahmen senken den spezi�schen Energieverbrauch 
pro Einwohnerwert erheblich. 

Blockheizkraftwerk

Biogas-Aufbereitungsanlage

Wasserturbine
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Der bekannte Luzerner Künstler Hans Erni hat 1961 mit 
einem eindrücklichen Plakat zur Rettung der damals stark 
verschmutzten Gewässer aufgerufen. Um eine nachhal-
tige Gewässerökologie zu gewährleisten, betreibt die 
ARA Buholz seit 1974 einen mehrstu�gen Reinigungs-
prozess. Bisher wurden in mechanischen, biologischen 
und chemischen Verfahren Feststoffe und organische 
Belastungen entfernt sowie parallel dazu die Nährstoffe 
Stickstoff und Phosphor massiv reduziert. Diese klassi-
schen Stufen haben die Wasserqualität der Reuss in den 
letzten Jahrzehnten bereits stark verbessert. Heute leben 
wieder deutlich mehr gefährdete Fischarten in der Reuss 
als vor 50 Jahren. 

EMV und Regenbecken als  
weitere ökologische Verbesserungs-
massnahmen 

Mit dem jüngsten Ausbau im Jahr 2025 hat die ARA Bu-
holz weitere wichtige Fortschritte erzielt. Die vierte Rei-
nigungsstufe zur Elimination von Mikroverunreinigun-
gen (EMV) entfernt Spurenstoffe aus Medikamenten, 
Pestiziden oder Kosmetika, die in Gewässern schon in 
kleinsten Mengen das Hormonsystem von Fischen stören 

ARA Buholz – dauerhafte 
Investition zum Schutz der Reuss
Die Abwasserreinigungsanlage (ARA) Buholz in Emmen ist seit 1974 ein zentraler Mosaikstein für den Ge-
wässerschutz in der Zentralschweiz. Sie behandelt das Abwasser von über 200‘000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern sowie von Gewerbe und Industrie, bevor es in die Reuss eingeleitet wird. Ohne diese aufwendigen 
Abwassersysteme wären der Vierwaldstättersee und die Reuss erheblich mit Nährstoffen, Chemikalien und 
Spurenstoffen belastet – mit schwerwiegenden Folgen für Tiere, P�anzen, Trinkwasser und die Erholungs-
qualität.

oder das Wachstum von Kleinstlebewesen hemmen kön-
nen. Ein innovatives Verfahren mit granulierter Aktivkohle 
im Schwebebett bindet diese Stoffe wirksam und leistet 
so einen weiteren Beitrag zur Verbesserung der Wasser-
qualität in Reuss, Aare und Rhein.

Ebenfalls seit 2025 in Betrieb sind die neuen Regenbe-
cken der ARA, die bei Regenwetter die Anzahl und Dauer 
der Entlastungen in die Reuss erheblich vermindern. Sie 
tragen dazu bei, dass verdünntes und noch ungeklärtes 
Abwasser in der Regel nicht mehr direkt in die Reuss ge-
langt. Diese grossen Rückhaltevolumina tragen wesent-
lich dazu bei, die Restbelastung der Vor�uter nochmals 
deutlich zu reduzieren. 

Hans Erni: rettet das Wasser. 1961, Plakat, geschaffen aus 
Anlass der ersten Gewässerschutz-Kundgebung in der CH

Martin Zumstein, Mitglied der Geschäftsleitung
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Grosser Energiebedarf – zugleich 
Chance zur Energiegewinnung 

Solche Reinigungsprozesse sind mit hohem Energie- 
und Kostenaufwand verbunden. Belüftungsanlagen, 
Pumpwerke, chemische Dosierungen und die neue 
Reinigungsstufe zur Elimination von Mikroverunreini-
gungen benötigen viel Energie. Zugleich nutzt die ARA 
jedoch auch Chancen zur Energiegewinnung: Aus Klär-
schlamm wird Biogas gewonnen, das zur Strom- und 
Wärmeerzeugung eingesetzt oder ins Erdgasnetz ein-
gespeist wird.

Damit wird ein Teil des Eigenbedarfs gedeckt – ökolo-
gisch sinnvoll und wirtschaftlich notwendig. Langfristig 
soll dieser Kreislaufgedanke weiter ausgebaut werden, 
etwa durch Wärmerückgewinnung aus dem gereinigten 
Abwasser oder durch noch ef�zientere Energienutzung. 
Trotzdem ist klar, dass jede weitere Reinigungsstufe zu-
sätzliche Ressourcen beansprucht, was sich in einem hö-
heren Energie- und Betriebsstoffverbrauch niederschlägt. 

ARA Buholz – dauerhafte Investition 
in die Zukunft

Die Massnahmen sind dort angebracht, wo sie das beste 
Kosten-/Nutzenverhältnis aufweisen. Es wäre wün-
schenswert für unseren Wasserkreislauf, wenn auch 
die diffusen Belastungen aus der Landwirtschaft eben-
so konsequent reduziert würden. Ohne deren Rückgang 
bleiben viele Gewässer im Mittelland dennoch stark be-
lastet.

Mit diesen neuen Anlagen hat REAL einen weiteren wich-
tigen Beitrag geleistet, dass der Vierwaldstättersee und 
die Reuss als ökologisch wertvolle Lebensräume ge-
schützt bleiben. Sie dienen zugleich als Naherholungs-
gebiete, Fischgewässer und Bestandteil des regionalen 
Wasserkreislaufs für die Bevölkerung. Dies zeigt, dass 
moderner Gewässerschutz weit mehr ist als «Abwas-
serreinigung». Er ist eine dauerhafte Investition in die 
Zukunft – mit einem klaren Nutzen für Natur und Ge-
sellschaft.
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Mikroverunreinigungen den Kampf 
angesagt 

Mikroverunreinigungen aus Medikamenten oder Alltags-
chemikalien stellen unsere Gewässer zunehmend vor 
Probleme. Mit der bereits realisierten vierten Reinigungs-
stufe zur Elimination dieser Stoffe ist die ARA Buholz 
bestens gerüstet, Mikroverunreinigungen in grossem 
Umfang zu entfernen und einen wesentlichen Beitrag zu 
sauberen Gewässern zu leisten. 

Dennoch muss REAL die Verfahren laufend optimieren, 
um dem Druck auf die Gewässer wirksam entgegenzu-
treten. In diesem Zusammenhang wurden und werden 
die Anforderungen von Bund und Kanton an die Abwas-
serreinigung deutlich strenger. 

 

Wertvolle Stoffe im Abwasser

Neben der Wasserqualität rücken auch Klimaschutz und 
Kreislaufwirtschaft stärker in den Fokus. Abwasser ent-

Mit Innovationskraft, 
Weitsicht und Zusammenarbeit 
in die Zukunft
Die ARA Buholz ist heute eine hochmoderne Anlage – doch Stillstand ist keine Option. Denn die Anforderungen 
an die Abwasserreinigung werden in den kommenden Jahren weiter steigen. Das Wachstum der prosperie-
renden Region Luzern, veränderte Abwassereigenschaften und grosse Herausforderungen im Umwelt- und 
Klimaschutz werden die Zukunft prägen.

hält wertvolle Stoffe, die nicht ungenutzt bleiben dürfen. 
Phosphor – ein lebenswichtiger Rohstoff – kann aus 
Klärschlamm zurückgewonnen und wieder in den Stoff-
kreislauf eingebracht werden. Die Verp�ichtung dazu 
ist gesetzlich bereits verankert. Ob weitere Kreisläufe, 
etwa der Stickstoff- oder Kohlenstoffkreislauf, sinnvoll 
geschlossen werden können, wird derzeit intensiv dis-
kutiert.  

ARA Buholz als Energieproduzentin

Abwasser enthält nicht nur wertvolle Stoffe – es steckt 
auch voller Energie. Die ARA Buholz produziert bereits 
heute aus Klärgas erneuerbare Energie, die in den regio-
nalen Kreislauf zurück�iesst. Zudem wird mit einer Was-
serturbine vor dem Ablauf der ARA sowie mit zwei Dampf-
turbinen in der Schlammverbrennungsanlage elektrische 
Energie erzeugt. So hat sich die ARA Buholz zunehmend 
von einer klassischen Reinigungsanlage zu einer regiona-
len Energie- und Ressourcenproduzentin entwickelt. Sie 
reinigt nicht nur – sie gewinnt zurück und schafft damit 
einen Mehrwert für Umwelt und Gesellschaft. 
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denken

Darüber hinaus will REAL auch im Bereich der Entwässe-
rungsplanung und Siedlungsentwässerung Fortschritte 
erzielen. Clevere Lösungen zur Kanalnetzbewirtschaf-
tung ermöglichen es, die Leistungsfähigkeit der beste-
henden und wertvollen Infrastruktur zu erhöhen. Noch 
immer �iesst zu viel sauberes Fremd- und Regenwasser 
über die Abwasserkanäle zur ARA Buholz – Wasser, das 
nicht aufwendig gereinigt werden müsste. Regenwasser 
könnte dezentral versickern und direkt in den natür-
lichen Wasserkreislauf zurückgeführt werden, während 
Fremdwasser am Eintritt ins System gehindert werden 
sollte. Dadurch wird die Infrastruktur der Siedlungsent-
wässerung entlastet, mehr Kapazität für tatsächlich ver-
schmutztes Abwasser geschaffen und gleichzeitig die Si-
tuation für die Gewässer verbessert. Abwasserreinigung 
und Siedlungsentwässerung ergänzen sich so zu einem 
ganzheitlichen Ansatz, der den Gewässerschutz in unse-
rer Region langfristig stärkt. 

Aus Spitzenposition faktenbasierte 
Lösungen schaffen

REAL hat sich in den vergangenen Jahrzehnten stets für 
einen differenzierten und ef�zienten Gewässerschutz 
eingesetzt – dort, wo er am meisten Wirkung entfaltet 

und fachlich anerkannt ist. Diese Kultur wird auch in Zu-
kunft fortgeführt: verantwortungsvoll, faktenbasiert und 
im Dialog mit der Bevölkerung, den Behörden und der 
Wissenschaft.

REAL geht die kommenden Aufgaben von einer Spitzen-
position an, denn die ARA Buholz wurde in den letzten 
Jahrzehnten kontinuierlich weiterentwickelt. Das Wissen, 
die Erfahrung und das Engagement all jener, die bis heu-
te Verantwortung getragen haben, bilden die Grundlage, 
auf der REAL die nächsten Schritte aufbauen kann. 

Lebensqualität für kommende 
Generationen sicherstellen 

Die kommenden Jahre werden von technologischen 
Weiterentwicklungen und strukturellen Veränderungen 
geprägt sein. Das Ziel bleibt jedoch unverändert: den 
Menschen in der Region Luzern eine sichere, umweltge-
rechte und nachhaltige Abwasserreinigung zu gewähr-
leisten.

Das Jubiläum der ARA Buholz zeigt, wie viel bereits er-
reicht wurde. Die Zukunft aber fordert REAL, diesen Weg 
konsequent weiterzugehen – mit Innovationskraft, Weit-
sicht und Zusammenarbeit. Denn nur gemeinsam kann 
die Lebensqualität in der Region auch für kommende 
Generationen sichergestellt werden.
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